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Ser HMMMMilerkHs MMero-ert.
Die nächste Ausgabe - es Blattes

erfolgt am Montagmittag.

Nagold.
Dis Ortsarmenbehölde hat bischlossen, auch Heuer

wieder die

NeMrsmnsih-ElithMtigskartell
auszugeben.

Wer eine Karle im Preis von mindestens1 ^
bei der Armenpflege(Stadtpfleger Lenz) entnimmt,
von dem wird angenommen, daß er aus diese Weise
seine Wünsche zum neuen Jahr darbringt und ebenso
seinerseits auf Besucheu. Kartenzusendungen verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem
Ansügen ein, daß dis Liste der Teilnehmer noch zeitig
vor dem Iahresschlutz im Gestllschastec bekannt ge¬
geben und daß der Ertrag der Karten unter die ver¬
schämten Hausarmen verteilt wird.

Nagold, den 15. Dez. 1915.
Die Vorstände der Ortsarmenbehörde:

Dekan Pflsiderer. Stadtschulrheitz Maier.

Weihnacht.

Ärmliches
Agl . Hberarnt Nagold.

Bereitung von Küche« und Herstellung von
Süßigkeiten und Schokolade».

Unter Bezugnahme auf die Min.-De-f. vom 20. Dez.
d. I ?. (Staatsanzetgcr Nr.300) werden die Ortspolizei¬
behörden b.austragi, die beteiligten Gewerbetreibenden auf
die Boischtislen der ergangenen Bundesratsverordnungen(zu
vergl. auch den ß 5 bezw. ß 6) alsbald hinzuweisen urd
für allgemeine Bekanntmachung der Bestimmung in ß 1
Schiußadsatz der Bundsg-mt-werordnung über die Bereitung
von Kuchen zu sorgen. Bollzugsauzeige ist zu erstatten.

Den 23. Dez 19l5. Kommers ! l.

Bon Prälat Dr. o. Hermann,
dem Generalsuperintendenten unseres Sprengel«.
ep.ZWe-hnacht ist das Fest der deutschen Familie und

das .soll  es auch 1915, im zweiten Kriegsjahr, bleiben.

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

(Fortsetzung.)
Aus der Hkidenmühle blieb es nicht lange verborgen,

daß Bater und Sohn sich so rätselhaft entfernt hatten, und
die Röttmännin wußte wohl, wo sie hingegangen waren.
Sie schimpfte aber weit mehr auf ihren Mann, der, ohne
ihr etwas zu sagen, dem einfältigen Gesellen nachgelausen
wäre, solche alberne Streiche mache er immer, wenn er sie
nicht zu Rate ziehe. Adam bekam auch seine Titel, und
sie waren gar nicht von brautwe.tierischer Naim. Die Hei¬
denmüllerin war klug genug, hinzuzufügen, die Röitmännin
wisie sehr schöne Späße zu machen, ste gäbe Mann und
Sohn Schimpfnamen, weil sie wohl wisset daß ste die besten
Ehrennamen verdienen, und beide Frauen schauten groß
aus, als die Braut hinzusetzte: „Bom Adam habe ich nur
Liedes, Gescheites und Gutes gehört, solange er draußen'
bei mir gesessen hat." — Wie aus ein Kommando fingen
die beiden Frauen laut zu lachen an. und die Röttmännin
streichl<e die Braut und sagte ihr, ste sei klug, das sei die
rechte Manier, wie man die Männer unterdriege. und un-
terducken müßten ste alle, ste seien alle nichts nutz, und erst
die Frau mache den Mann. Sie gestattete erst die einzige
Ausnahme des Vetters Heidrnmüllers. Dieser aber merlrie

Wohl müssen Heuer die Christbäume etwas spärlicher mU
Lichtem geziert werden, damit wir genug Kerzen für unsere
Krieger ln den Schützengräben und in den Unterständen
behalten. Aber der Christbsum selbst, - er Schmuck der
deutschen Weihnachtsstube, grünt auch Heuer im deutschen
Wald und findet seinen Weg wie sonst in den Palast und
in die Hütte — ein Wahrzeichen für die treue Hut, die dm
deuttchen Boden umschirmt. Wohl hat auch da und dort
die Bescherung für dis Familienglieder eingeschränkt werden
müssen, damit den draußen Kämpfenden das Notwendige
und das Herzersreuende bei ihrer Weihnachtsfeier nicht fehle.
Aber die Augen der Kinder strahlen nur um so Heller,
wenn ste wissen: wir haben durch unser Verzichten dem
Bater, dem großen Bruder zu seiner Weihnachtsdkscheruvg
im Feld etwas beisteuern dürfen. Ja , wie fühlt man sich
gerade am Fest so nah den Lieben in der Ferne, die für
uns so viel entbehren, so sauer sichs werden lasten, so mutig
aus halten, damit wir so sicher in der trauten Heimat Weih¬
nacht feiern können. Die Augen, d-e das teme Bild eines
im Kampf Gefallenen heute so deutlich vor sich sehen, sie
werden freilich auch vom Lichtergtanze des Christbaums
nicht entstört. Aber nur um so fester schließen sich die Da¬
gebliebenen aneinander an und wissen: wir müssen einander
den ersetzen, der auch für uns das Leben gelassen hat. So
ist es eiie ernste, aber doch eine bankerfüllle Feststimmung,
aus der heraus diesmal die Weihnachtslieder erklingen, und
in di« hinein die nie veraltete Botschaft von der Wundertat
der göttlichen Liebe ihren Weg sich sucht: Ehre sei Gott in
der Höhe?

Weihnacht ist das Fest der deutschen Familie, oberes
ist zugleich das Fest des deutschen Volkes, das Heuer mehr
denn je als eine große Familie sich fühlt. Eine englische
Zeitung hat jüngst darüber gespottet, daß das rings von
Feinden umgebene Deutschland samt seinen Bundesgenossen
eine belagerte Festung sei, in die nichts hinein- und aus
der nichts herausgrlasten werde. Das Gleichnis hinkt
zwar bedeutend; ûnsere Unterseeboote sind stets unter dem
Ring hindurchgeschlüpft, und unsere Heere haben ihn im
Südosteng sprengt. Ader wir wollens einmal gelten lassenI
Die Feinde haben Deutschland eingeschlossen: sie haben es
auch zusammengeschlosfen zu der heiligen Einheit, in der
alle sich als Brüder und Schwestern fühlen müssen. Das
haben die Feinde nicht gewollt. Das Haben wie selber
nicht gemacht. Das ist von Gott uns g schenkt und ist
heute noch das große Wunder, wie am Anfang des Krieges.
Darin gipfelt auch unsere heurige Weihnachtsfeier. Das
kommt zum Ausdruck in unseren Kirchen. Einmütig sam¬
melt sich in ihnen der Kern des deutschen Volkes. Wie
herzlich strömt da in unfern Weihnachtsliedern das aus,
wa-» des Bolkes Seele in Dank und Anbetung bewegt!
Wie mächtig stärki es unfern Mut, wenn aus de: Weih¬

nachtsgeschichte heraus uns das Losungswort cnlgrgcntönt:
Immanuel, Gott mit uns!

Wie verlangend lauschen wir der Verheißung: Friede
auf Erden! Freilich der Friede muß erkämpft werden.
Welch heißen Kampfesweg hatte der in Bethlehem Ge¬
borene hinter sich, als er. ein Sieger über Tod und Grab
den Seinigen zurusen konnte: Friede sei mit Euch! Aber
darum ist auch das „Friede auf Erden" nicht im inneren
Widerspruch mit der furchtbaren Kampfesaufgabe, die jetzt
auf unserem Volke liegt, sondern keuchtet als köstlicher
Siegrspreis unfern Kriegern voran, ja erlischt auch nicht vor
dem Auge derer, die treu bis in den Tod, Jesus nacheisern
und ihr Leben etnsttzen für den dem Vaterland zu erringen¬
den Frieden.

So wollen auch wir friedlich in der Heimat Weihnacht
Feiernden nicht matt und entschlußlos sein, sondern treu un«
einen um das Panier: Ehre sei Gott in der Höhe! Die¬
jenigen aber, die von unserer weihnächtlich angefachten
Baterlandsbegeisterung zu allererst etwas spüren sollen, die
brauchen wir nicht weit zu suchen. Das sind die Witwen
und Waisen der Gefallenen, die verstümmelten, in ihrer
Erwerbstätigkeii dauernd geschädigten Opfer des Kriegs.
Weihnachten zeigt sie uns als unsere Brüderu. Schwestern;
sie sind zugleich dessen Geschwister, der gesagt hat: Was
ihr getan habt einem unter Viesen meinen geringsten Brü¬
dern, da« habt ihr mir getan.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 23. Dez.

Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In heißem Ringen »ahmen gestern die tapfere»

Regimenter der 82 . Landwehrbrigade di« Kuppe
des Hartmannswrilerkopfes zurück. Der Feind er¬
litt außerordemlich schwere blutige Verluste und
li,ß 22 Offiziere und LSSv Manu als Gesänge»»
in «nsere» Händen. Mit der Ausräumung einiger
Grabenstücke am Nordhauge, in denen die Franzose»
noch sitzen, find wir beschäftigt. Die Angabe im französt.
fchen Tagesbericht von gestern abend, es seien bei den
Kämpfen um den Kops am 2l . Dezember 1300 Deutsche
gefangen genommen worden, ist um mindestens die
Hälfte übertrieb««. Unsere gesamte» Verluste,
einschließlich aller Toten , Verwundete « und Be,.

nichts von der Ausnahme, die man mit ihm machte. Er
lallte nur zu allem, was man sagte, bis aus dem Lallen
ein Husten wurde, daß man meinte, er müsse ersticken. Der
Heidenmüller hatte ein schweres Wagflück auegesüht : er
hatte mit dem Speidel-Röttmann um die Wette trinken
wollen, und das hat noch keiner ungestraft versucht.

Die Heidcnmüllerin war sehr sorglich um ihren Rann
und brachte ihn nach der Kammer. Dann dam ste in die
Stube zurück und sagte: «Gottlob, er schläft ruhig; der
kann keinem Röltmann die Stange halten, das sollt' er wissen."

Geschmeichelt über dieses Lob sagte die Röttmännin:
„Sorge dafür, daß er bei dem Husten bald sein Testament
macht."

„Da sagen die Leute— Gott verzeih' mir's, daß ich
so was nachssgr, und ihr auch— da sagen die Leute."
klagte die Heldenmüllerin, „die Röttmännin sei eine böse
Frau! Gibt es denn eine bessere, die sich so einer verlassenen
Wttsrou aiinimmt?"

Die Hetdenmüllerin betrachtete sich jetzt schon als eine
solche, und schaute gar erbarmungswürdigdrein und rieb
sich die Augen; da dies aber nichts nützte, fältele sie die
Hände und betrachtete die Röttmännin wie anbrtend, indem
sie fortfuhr: „Und mir will ste Gutes zvwenden, und will
nicht, daß ih? eigener, leiblicher Sohn alles bekommt."

Die Röttmännin dankte lächelnd; ste hatte sich nur ver¬
gessen, so war es doch nicht gemeint. Sie gönnte zwar
ihrem Sohn nichts Gutes, aber so ein Narr ist ste doch
nicht, daß ste einem Fremden Geld und Gut z«hegie, das
in ihre Familie kommen kann.

Die Röttmännin drang nun wieder darauf, daß man
ihrem Mann und ihrem Sohn Boten nachschicke. Der Ober-
Knecht wurde hrrbeigerusen. Der aber erklärst, er selbst gehe
nicht und er wisse, daß auch keiner der Knechte bei die¬
sem Wetter au« dem Hause gehe, und er mute es ihnen
auch nicht zu, und es sei überhaupt nicht nötig, wenn die
wilden Röttmänner ln den Wald Hinausliesen, ste wieder
einzusangen, ste müßten von selber wirderkommen. Die
wilde Röttmännin wollte nun, daß man wenigstens dm
Schlitten heraustue und ste heimbringe; zu Haus wolle ste
dann schon ihrem Mann und dem Adam den Meister zei¬
gen. Aber es war niemand da, der ste führen wollte,
und die Hetdenmüllerin bat mit den süßesten Worten, und
die Braut in treuherziger Ehrlichkeit, daß ste doch über
Nacht hierbleibe; am Tag sei die Welt wieder ganz anders,
und Adam habe versprochen, bi» man den Ltchterbaum an¬
zünde, wieder da zu sein. Sie setzte hinzu, daß die Kin¬
der der Müllersknechte schon lange daraus warteten, daß
man den Baum anzünde und ihnen brschere. Die Heiden¬
müllerin und die Röttmännin lobten diesen Vorschlag sehr.
Die Röttmännin lobte die Braut noch besonders wegen
ihrer Gutmütigkeit, »nd gab zu verstehen, ste wisse wohl,
die Braut habe gewiß mit Adam eine schöne Ueberraschung
abgekartet. Die Rute, die auch mit an den Baum gehängt
werden sollte, zog die Röttmännin immer, sie mit der rech¬
ten haltend, durch die linde Hand und fuchtelte damit durch
die Lust, daß cs pfiff. Diese Musik schien ste sehr zu
ergötzen.

(Fortsetzung folgt.)

- . ..



«ißten betragen, soweit es sich bisher übersehen läßt,
etwa LLVtt Ma ««.

Oestlicher und Balkaukriegsschnnplntz:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
Zum Tod des Generals v. Emmich.
Hannover, 22. Dez. WTD. Dem heute morgen

verschiedenen kommandierenden Generalv. Emmich widmet
der stelloertr. kommandierende General des X. Auneeko ps
folgenden Nacyrus:

Heute morgen um 8 Uhr verschied nach längerem, im
Krieg entstandenen Leiden der kommandierende General
des X. Armeekorps, General der Infanteriea la suite des
Füs.-Regts. GeneralseldmarschallPrioz Nlbrecht von Preußen
(hannoo) Nr. 73, Ritter des Ordens Pour le merite mit

> Eichenlaub und anderer höchster Orden, Hr. Otto von
> Emmich. Seit dem 2. Juni 1909 an der Spitze stehend,
, hat er in fünfjähriger rastloser Friedensarbeit sein Korps

für die hohe Ausgabe des Kriegs vorbereitet. Mir ihm ist
ein »euer Diener sttnes kaiserlichen Herrn und des Vater-
landes, ein edler Mensch und tapferer Soldat, ist einer der

> Besten von uns geschieden. Der Name des Siegers von
Lüttich, des tapferen Führers des Armeekorps in ungezähl¬
ten Schlachten und Gefechten bleibt für alle Zeiten mit der
Geschichte unseres Vaterlandes und unseres Heeres eng
verbunden. Er lebt auch unauslöschlich im Herzen seiner
Soldaten fort, die mit Vertrauen und Liebe dem Führer
folgten, der jede Gefahr und jede Entbehrung mit ihnen
teilte, der durch persönliches Beispiel allen voranleuchtete.
So wird die Persönlichkeit dieses hervorragenden Mannes
sortwirken als Borbild eines preußischen Soldaten, wie er
sein soll. Im Namen der Besatzungstruppen: Der stello.
Komm. General o. Linde-Ude, General der Infanterie
a la suite des Füs.-Regimenls Generalseldmarschall Gras
Blumenthal(Magdeburg.) Nr. 36.

Hannover, 22. Dez. WTB. Au« Anlaß des
- Todes des Generals von Emmich sind im Trauerhause

zahlreiche Beileidstelegramme eingelaufen, u. a. auch vom
Kaiser und Generalseldmarschall von Hindenburg.

Russische Truppenlandung in Varna?
Einer Rotterdamer Meldung des Berliner Tageblatts

zufolge geht in Athener diplomatischen Kreisen das Gerücht,
Barno fei von einem russischen Schlachtschiff und zwei Zer¬
störern bombardiert worden, denen 16 Transportschiffe voll
Truppen gefolgt seien. Hierzu läßt sich der Berl. Lok-Anz.
au» Rotterdam melden: Laut Daily Chronicle wurde eine
russische Division in Barna gelandet. Die Stadt wurde
durch ein schweres Bombardement in einen Schutthaufen
verwandelt. Die Verluste der bulgarischen Garnison waren
schwer. Die Russen sollen stark genug sein, um die Stadt

« gegen etwaige bulgarische Gegenangriffe halten zu können,
j Man erwartet noch heute die amtliche Bestätigung der
> Nachricht.

Aus Budapest wird der „Boss. Ztg." berichtet: „Pest.
! Lloyd" erfährt aus Bukarest: Das rumänische Ministerium
' des Innern erhielt heute folgenden Bericht über das Er-
> scheinen der ru stjchen Flotte vor Warna: Um V,10 Uhr
' erschien ein rusft.ches Geschwader vor Baltschik. Bier Tor-
! pedojäger nahmen die Richtung Warna und eröffneten das
i Feuer. Sie gaben 50 Schüsse ab. Als sie sich zurück-
, zogen, sah man Flammen und Rauch aussteigen.

Aus Bal schik wird gemeldet, daß ein Teil der rus¬
sischen Flotte dte in der Ekrenebucht versteckt und nicht be¬
merkt worden war, das Feuer gegen die bulgarische Grenze

^ eröffnet«!. Die Geschosse fielen aus russischen Boden, insbe-
s sondere auf das Grenzdörfchen Hamsi. Ein rumänischer
l Grenzsoldat entkam dem Tode wie durch ein Wunder.
! Um 12 Uhr zog sich dir Flotte zurück. Abends in Balt¬

schik von der Grenze eingetroffene Personen behaupten, daß
die russische Fwtte hinter Kaliakra versteckt ist. Bon Balt¬
schik aus konnte man mit freiem Auge sehen, wie drei

i Kreuzerm.d zwei Torpedoboote Warna beschaffen. Die
^ ruffische Flotte nahm dieselbe Aufstellung, wie das vorige¬

mal. Bon Warna aus wurde die Beschießung nicht er-
- widert.

Die Gegner versuchen natürlich, um den Eindruck des
> Fiaskos auf Gallipolt auszugletchen, aus diesem Vorgang

einen qroßm Sieg zu konstruieren.
Sofia , 22. Dez. (WTB. Bulg.Tel.-Ag.) Wie die

Blätter melden, näherten sich gestern vier russische Torpedo-
bootszerstörer, die die rumänischen Häfen überwachen, einem
bulgarischen To pedoboot, das vor dem Kloster des Heiligen
Konstantin in Varna den Wachdienst versieht. Die russischen
Einheiten feuerten auf das bulgarische Torpedoboot, das

s das Feuer erwiderte. Auch die Küstenbatterien beteiligten
> sich an dem Kampf. Kurz daraus dampften dte Torpedo-

bootszerstörer davon. Das bulgarische Torpedoboot ist un¬
versehrt geblieben.

> Serbische Truppen durch Griechen
^ eniw »sfuet.

Aus Budapest wird dem Berliner Lok.-Anz. gemeldet:
Nach einer Nachricht desA Bilag aus Athen veröffentlichen
dortige Blätter eine neue englische Note, aus der hervor-

! geht, daß griechische Truppen die aus griechisches Gebiet
geflüchteten serbischen Soldaten tatsächlich entwafsneten.

Der englische Gesandte erschien bei Skuludis und iiber-
^ reichte ihm eine Ntte, in der es heißt: „Dte Alliierten

Hallenm.b.dtngt daran scst, daß die auf griechisches Gebiet
s gewlchenen und dort entwafsneten serbischen Truppen ihre

Waffen zurückerhalten."

Die Note erkennt an, daß Griechenland die Freiheit
der aus griechisches Gebiet geflüchteten serbischen Soldaten
nicht etnschränkt, hält es aber mit dem Geist der zwischen
der Entente und Griechenland gepflogenen Verhandlungen
und den bereits zustande gekommenen Vereinbarungen nicht
für vereinbar, daß den serbischen Soldaten die Waffen« eg¬
genommen würden. Sknludi» erklärte, er werde die An¬
gelegenheit dem Mintsterrat unterbreiten.

Die fluchtigen Serben.
Aus Lugano wird dem „Berl. Tageblatt" gemkldct:

Das z. Z. in Skutari befindliche serbische Parlament wird
nach Italien übersiedeln, wo es vermutlich zu Sitzungen
Zusammentritt. Das in Albanien angekommene serbische
Heer bereitet sich zu'neuem Kampfe vor.

Mailand , 22. Dez. WTB. (Ueber Bern.) Nach
einer Meldung des Corriere della Sera find in Bari wei»
tere serbische Flüchtlinge, Angehörige der höchsten Kreise
des Landes, eingetroffen. Sie teilen mit, Essad Pascha
habe König Peter mit allen Ehren persönlich an den Toren
von Tirana empfangen und ihn in seinen Konak geleitet.
König Peters Zustand soll wenig befriedigend sein.

Bern , 23 Dez. WTB. „Sera meldet aus Rom:
Die Frage der serbischen Flüchtlinge beginnt in Italien
ernstliche Besorgnisse zu errege». Biele Flüchtlinge befinden
sich bereits in verschiedenen Städten Süditalüns. Man
nimmt an. daß ein Konzentrationslager für alle bedürftigen
Flüchtlinge geschaffen wird. Dieses soll in der Nähe einer
Küstenstadt Süditaliens gelegen sein, damit die Verprovian¬
tierung vom Meere aus möglich ist. Die italienische Re¬
gierung und das serbische Volk werden sich darüber ver
ständigen. Man erwartet noch viele tausend Flüchtlingein
Italien.

Bern , 22. Dez. WTB. Die Agenzia Stesani de-
mentieit die Meldung, daß König Peter in Begleitung von
Pafllsch in Italien eingetroffen sei und sich nach Caserta
begeben habe.

Berrr, 23. Dez. WTB. „Corriere della Sera"
meldet aus Bari : Nach Meldungen aus guter Quelle
wird König Peter vorerst Tirana nicht verlassen. Auch
Pasttsch hat sich dorthin begeben.

Die Beute auf Gallipolis.
Konstantiuopel , 22. Dez. WTB. Das Haupt¬

quartier tettr mtt: An der Iraksront  bei Kut-el-Amara
versenkte unsere Artillerie zwei feindliche Monitors und ver¬
ursachte durch einen Volltreffer eine Explosion bei einem
aride en Monitor. Unsere Truppen näherten sich auf der
ganzen Front den Stacheldrahtverhauen der befestigten
feindlichen Stellung. — An der Kankafusfrorrt
kosteten die feindlichen Angriffe in der Gegend von Id den
Feind den Verlust von 8 Ojfizieren und 300 Mann, wäh¬
rend unsere Verluste nur ein Drittel dieser Zahl betragen.
— An der Dardanellensron  t bei Seddul Bahr
zeitweiliger Artillerie-, Bomben- und Lufttsrpedokampf.
Unsere Batterien auf der anatolrschen Küste der Meerengen
beschossen erfolgreich Norteliman und die Landungsstelle
von Tekke Burnu. Sie versenkten bei Norteliman zwei
kleine Boote, sowie bei Tekke Burnu ein kleines Muni-
ttonsschiff und trafen ferner ein Lastboot. In einem ein¬
zigen der vom Feind gr säuberten Abschnitte fanden wir
Lebensmittel aller Art, die für die Verproviantierung eines
ganzen Armeekorps für lange Zeit ausreichen, sowie eine
Million Sandsäcke, ungefähr 1000 Zette, 500 Wolldecken,
400 Tragbahren. 1000 Konseroekisten, 50 Denzinsäffer,
einen Mörser bei Aghinedere, sowie eine Menge in der
Erde vergrabene Mörsergeschosse, ferne: 300 Kilometer
Trlephondraht und 180 Kilometer Stachrldraht. Wir
konnten die Munition, Klrtdungsgegenstände und sonstiges
erbeutetes Material noch nicht zählen.

Gin russischer Sieg in P ?rsien?
Petersburg . 23. Dez. WTB. (Pet.Tel.Ag.) Aus

Teheran wird gemeldet, daß die russischen Truppen Korun
besetzt hoben. Es heißt, daß vor Korun eine große Schlacht
stattgefunden habe, dir abermals mit einer vollständigen
Niederlage des Feindes geendigt hätte.

Die englische Heeresvermehrung ange¬
nommen.

London, 22. Dez. (WTB. Reuter.) Das Unterhaus
hat die Vorlage, die eine Vermehrung des Heeres um eine
Million Mann vor sieht, einstimmig angenommen.

London, 23. Dez. ÄTB . Das Kriegsamt gibt
bekannt: General Sir Douglas Halg hat das Oberkom¬
mando über die britischen Truppen in Frankreich und
Flandern angetreten. General Sir Charles Monro wird
ihm im Kommando der 1. Armee folgen. Der bisherige
Chef des Reich,gmeralstabs, Generalleutnant Sir Archibald
Murray, wird dessen Kommando übernehmen.

Die neue Amerikanote.
Washington,23 . Dez. WTB. (Reuter.) Diezweite

amerikanische„Ancona".Note ist kurz. Es wird in ihr
erklärt, daß die Regierung keine Ursache sehe, aus eine Be¬
sprechung der Einzelheiten der Versenkung des Dampfers
„Ancona" einzugehen, zumal Oesterreich-Uagam zugebe,
daß das Schiff torpedier« worden sei, nachdem die Maschi¬
nen gestoppt hatten und während noch Paffagiere an Bord
waren, was eine Verletzung des Völkerrechts und der Ge¬
setze der Menschlichkeit darfielle. Deshalb mache auch die
amerikanische Regierung die österrrichisch-ungarische Regie¬
rung für das Vorgehen des Kommandanten desU-Boorcs
verantwortlich und wiederhole ihre Forderungen vom 6.
Dezember. Sie betone, daß die weiteren guten Beziehungen
von der Antwort Oesterreich-Ungarns abhängrn werden.

Vermischte Nachrichten.
Münster , 22. Dez. WTB. In einer Zweigstelle

des hiesigen Artilleriedepots brach gestern abend Feuer
aus. Dabei explodierte auch eine Anzahl der dort liegen¬
den Geschosse. Da sich die einzeln lagernden Geschosse
naturgemäß erst allmählich erhitzten, zogen sich die Explo¬
sionen durch mehrere Stunden hin. Dabet zersprengen in
den angrenzenden Stadtteilen zahlreiche Fensterscheiben.
Auch wurden einige der umliegenden Baulichkeiten leicht
beschädigt. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Paris , 22. Dez. (WTB.) Mattn meldet: Ein mit
dem Kavallerieukterojfizter Fequart und dem Sergemten
Fauque als Mechaniker besetztes Flugzeug ist in Tourov«
(Dep Eure et Loire) abgestürzt.

Bern , 22 Dez (WTB.) Die Agenzia Stesani
dementiert dte Meldung, daß das Panzerschiff „Dante
Alighieri"  an der albanischen Küste versenkt worden sei.

Mailand , 22. Dez. WTB. Wie der „Sccolo"
aus Syrakus meldet, ist aus dm deutschen Dampfern
„Kattenturm ", „Mud ros " und „Sigmarin¬
gen"  die italienische Flagge gehißt worden. Me Schiffe
wurden festlich bewimpelt. Die drei Dampfer werdcn sofort
nach Beendigung von Maschinenreparoturen ausfahren.

Kopenhagen , 23 Dez. WTB. Aus Befehl der
englischen Behörden in Kirkwall mußte, wie die „National
Tidende" meldet, auch der dänische Dampfer„Fi ederik VlI
die von Amerika nach Dänemark bestimmten Postpakete
ausladen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 24. Dezember 191Z.

Lyveutafek.
Das Eiserne Krcuz 2. Kl. und die Silberne Ver¬

dienstmedaille Hai erhalten: Gefreiter der Landwehr Kart
Widmer von Alpirsbach.

KriegSverkrfte.
Juf .-Rgt . Nr . ISS , Straßburg » 7. Komp : Mo hl , Fried¬

rich, Walddorf , schw. veno. Ref .-Juf .-Rgt . Nr . 247 , 12. Komv. :
Hahn , Wilhelm, Mötzingen, l oerw Ref -J «f. Rgt Nr . 248,
4. Komp.: Hauser , Friedrich, Nagold, l. verw., bei d. Truppe. S.
Komp. : Waide «ich, Friedrich, Fünsbronn , I. verw. 2 . Ref . -Pi ».
»ier -Komp . : Frank , Richard, U ffz., Hochdorf, gefallen, « rtill . -
MuuitiouS Kolo ««« Nr . 1 : Aichele, Friedrich, Dcckenpsronn, ins.
Krankheit gestorben.

Berichtigungen:
Stren .-Rgt . Nr . IIS , Strrttgart , S. Komp. : Dengler , Al¬

bert. Gllltlingen, bisher verwundet, vermißt. N ' s. -Juf .-Rgt . Nr.
ISS , 5. Komp. : Schock, Johannes , Oberjettingen, bisher vermißt,
in Gefangenschaft. 7. Komp.: Süßer , Albert, Deckenpfronn, bisher
»ermißt, in Gefangenschaft; Ehnis , Johannes , Cbershardt, bisher
»ermißt, in Gefangenschaft.

^Weihnachtsfeiern.
Die zweite Kliegswethriacht in Nagold. Wer Hütte

es im vorigen Jahre geglaubt, daß der ersten Kriege Weih¬
nacht auch noch eine zweite folgen würde. Und dennoch
ist sie gekommen. Wenn sich auch die frohe Weihnachjs-
botschast: „Und Friede aus Elden" noch ncht erfüllt hat,
so haben wir uns die Hoffnung doch nicht nehmen taffen,
daß sie deMwch bald in Erfüllung gehen wird. Dies
Weihnachtssest wird uns nur bestärken können in dem
Glauben, daß das Heil der Welt nicht mehr fern sein
wird und Friede auf Erden und den Menschen ein Wohl¬
gefallen. Unsere Gedanken werden samt und sonders wieder
bei unseren Kriegern weilen, die fern der Heimat für dis
geliebte Heimat Kämpfen und entbehren und, wenn es sein
muß, bluten und sterben. Möge auch ihnen die glückliche
Verheißung eine Offenbarung werdcn.

Dte Weihnachtsfeiern in unserer Stadt Nagold be¬
wegten sich naliirlich wie tm Vorjahre in ernstem Rahmen.
Die Vereinefeiern fallen ganz aus. Nur die Feiern der
Areirvilttge« Kiudersormtagsschuke, des Iuugfraueuver
eins und des Jüngliagvereias und der Kkeivkinderschrrke
wurden wie bisher abqehalten. Auch für uirsere verwu«.
dkten und erkrankten Krieger im hiesign K. Reserve-
lazarett  wurden Weihnachtsfeiern wieder abgehalten.
Die erste dieser Feiern fand am Dienstagnachmittcg im
Bezirkskrankenhause  statt , wobei eine Festrede
des Herrn Stadtpfarrer Dr. Schairer im Mittelpunkt stand.
Auch Herr Dr. Dausend  hielt dabei eine Ansprache.
Am Mittwachnachmittag wurden soda-m bei zahlreicher Be¬
teiligung geladener Gäste, darunter Vertretern der Behörden,
die Feiern im Militärgenesungsheim Waldeck
und im Zellerslift  abgehalten.

Beide Feiern wurden vom gemischten Schülerchor der
hiesigen Volksschule durch Wcihnachtelieder umrahmt. Herr
Oberstabsarzt Dr. Baader  begrüßte die erschienenen Gäste,
dankte allen, die zur Veranstaltung des Festes beigetragen
haben, vor allem dem Köntgspaar. das auch dieses Jahr
wieder eine schöne Spende gestifteth-tt und gedachte
hieraus der letzten Weihnachtsfeier, der Verwundeten, die
im hiesigen Lazarett Genesung gesunden haben und der
Toten, die z»m Teil auf uns rem Friedhose zum ewigen
Frieden gebettet wurden oder zur Ruhebettung in d-r Heimst
zum Bahnhof überführt wurden und schloß hieraus mit war-
men Worten, die er an die Delwundenn richieie. Dte
beiden Lazarettgriftlichen. die H:rren Stadtpfarrer Dr.
Schairer  und Stadtpfarrer Stemmler,  verlasen sodan:«
das Weihnachtseoangelium und hielien weih volle Bespro¬
chen au die Krieger, elfterer tm Waideck, letzterer im Zel-
lerstift. Auch Herr Rektor Dieterle  ergriff das Tort
zu längere«« Reden und sprach namens des Rolen Kreuzes.
Zwei Mädchen uid Beiwundete trugen noch Gedichte vor,
woraus an die S -ldaten die Geschenke verteilt wurden.



Die Feiern waren erhebend und geeignet , den Kriegern zu
zeigen , daß man auch bei uns eifrig bemüht war , den Dank
der Daheimgeblicbenen zum Ausdruck zu bringen und ihrer
am Feste der Liebe zu gedenken.

Unseren ausmal schreiten Soldaten von hier wird es
zur Genugtuung gereichen , daß man von der Stadtgemeinde
aus bestrebt war , ihren Kindern ein schönes Weihnachtsfest
zu bereiten . Auf dem Rarhause fanden zu diesem Zwecke
am Mtttwochnachmiriag zwei Weihnachtsfeiern , einmal für
die Kleinen bis zu 6 Fahren , das anderem «! für die Kin-
der von 6 — 14 Jahren statt . Beide Feiern wurden mit
einer kurzen Anrede an die Mütter , bezw . bei der zweiten
Feier an die Kinder , durch Herrn Stadtschultheiß Maier
ringel -itet . An die Mütter richteten sich auch die Worte
de« Herrn Schulrat Schott,  der eine längere Ansprache
hielt und den Christbaum als ein Bild des Lichtes , der
Kraft und des Friedens deutete . Auch in der nachfolgen¬
den Feier hatte Herr Schulrat Schott dis Festansprache über¬
nommen . Die Kinder wurden beschenkt mit einem gefüllten
Emailteller , der das Bild des Kronprinzen trägt.

Der Bericht über die Weihnachtsfeier im Bad Röten¬
bach von gestern abend folgt in der nächsten Nummer unseres
Blattes.

Die Soldatengräber  auf dem Friedhofe wur¬
den auf Veranlassung der Stadtverwaltung anläßlich des
Weihnachtsfestes zum Gedächtnis geschmückt.

Da wir uns alle in der Heimat in der gegenwärtigen
Zeit der Not als Glieder einer großen Familie betrachten
müssen , so trugen auch die Feiern alle drn Stempel einer
großen Gemeinsamkeit und haben deshalb an Bedeutsam¬
keit wie an Innigkeit gewonnen.

Auch in dcn Familien wird die Feier bedeutsamer
werde « . Mehr als je wird die frohe Botschaft : . Und
Friede aus Erden :" tiefempfunden werden . Das Weih-
nachtsfest . das wir im Gedächtnis an die Geburt de» gött¬
lichen Kindes feiern , wird uns zu neuem Ansharren er¬
muntern , damit wir nach endgültigem Siege unseren Kin¬
dern einen dauernden Frieden erringen können . Wir wessen,
daß es sich um alles handelt , um Heimat und Vaterland.
Unser Sieg  wird für die Menschheit die Botschaft : Und
Friede aus Erden!  zur Erfüllung bringen!

Haudwerkskammerwahl . Das Ergebnis der dies-
sährigen Neuwahl zur Handwerkskammer Reutlingen ist
folgendes:

Mitglieder-
gewählt vom Wadlkörper I (Handwerkerinnungen ) :

1 . Haußmann , Christ ., Schmiedeobe !Meister in Metzingen,
2 . Kr pp , Adolf . Sch neide robermeister in Reutlingen,
3 . Schempp , Karl , Metzgewbermeister in Ebingen,
4 . Teufel , Fritz , Bäckerobermeister in Tuttlingen,
5 . Vollmer , Karl , Schrrineroberweister in Rottenburg,

gewählt von Wahlkörper V (Gewerbevereine ) :
6 . Essig , Heinrich , Flaschnermeister in Calw.
7. Haffner , Karl . Malermeister in Reutlingen.
8 . Manz , Martin , Schreinermeister in Metzingen,
9 . Merkt , Eugen , Schneidermeister in Spaichingen,

10 . Spreng , Reiuhold , Flaschnermeister in Rottwcil.
Ersatzmänner

gewählt vom Wohlkörper I (Handweiklr 'mwngen ) :
1. Koch , August , Schlossermetster in Rotrwril,
2 . Mergeruholer , Friedrich , Kaminfegerobermeister i»

Reutlingen,
3. Stüber , Karl , Wagnerobermetster in Ealw,

geräht vom Wahlkörper IV (Gewerbeoereine ) :
4 Clanser , Christian . Zimmermeister in Freudensladt,
5 . Mann , Ernst , Malermeister in Neuenbürg.

Treue Landsleute i« Amerika . Ende November
veröffentlichten wir in unserem Blatte eine Einladung , die
ein Komitee , bestehend aus von hier gebürtigen Landsleuten,
an alle Landsleute und Freunde in Brock yn richtete und
diese zu einem Unter haltungeabend zugunsten Notleidender
in der Heimat zusammenrief . Aus dem angelausenen Fonds
wurde , wie uns das Stadtschultheißenamt mittelst , jetzt
nebst einem schönen Begleitschreiben , die Spende von 1500
Mark aurschtießlich zum Besten der Witwen und Waisen
Nagolds , die sich in Not befinden und von keiner Seite
Hilfe zu erw irten haben ,gestiftet . Für die schöne Spende , die uns
erneut der Liebe und Anhänglichkeit dir Landsleute in der
Ferne versichert, entbieten wir ihnen Dank und treudeutschen
Gruß.

Schaltjahr ISIS . Das kommende Fahr ist ein
Schaltjahr . Brmerkenswert ist, daß der Monat Mai nicht
einen einzigen Festtag enthält . Ostern fällt nämlich auf
den 23 und 24 April , der Himmels «httstag aus den 1. Juni.

Unsere Barbaren . Auf oer G schäftsstelle der
Gmünder Zeitung erschien ein Osfiziersbursche , u -r im Auf¬
trag seines Leutnants gegen Bezahlung eine Anzeige . Füt¬
tert die hungernden Bügel " aufzugeben . Die Bezahlung
wurde natürlich nicht angenommen . Der Vorfall bietet
wiederum einen B . weis dafür , wie wenig der Ausdruck
Borvaren für unsere Feldgrauen berechtigt ist. Die Leser
werden aber auch bei dieser Gelegenheit daran erinnert,
der h" ngernden Bögel zu oedenken.

Kanonendonner . S it einigen Tagen wird hier
besonders starker Kanonendonner gehört , der zweifellos mit
den Kämpfen im Oberelsaß zusammenhängt.

Hölzerne Einlagesohle «. Man schreibt uns : Die
beste Gabe können wir unseren Soldaten im Schützengraben
und in der Kaserne in jetziger Jahreszeit dadurch onschas-
fen, daß wir ihnen für Erhaltung warmer Füße folgen.
Tausende von Engländern und Franzosen haben voriges
Jahr im November bei dem Kasten Welker die Füße er¬
froren und auch unsere Soldaten haben schwer bet der
Nässe und Kälte im Schützengraben gelitten . Es ist be¬
kannt , daß Leute , die in Nässe arbeiten , Holzschuhe tragen

und dadurch sich die Füße warm erhalten . Die In¬
dustrie hat infolge der hohen Lederpreise und auf
Vorschlag maßgebender Persönlichkeiten einen Ver¬
such mit Herstellung von Holzschuhen und Pantoffeln
mit dicken Holzsohlen vergangenen Sommer gemacht ; allein
die Schwerfälligkeit der Hoizschuhe stehen ihrer allgemeinen
Einführung hindernd im Weg ' . Auch die Pantoffeln mit
dicke« Holzsohlen haben sich nicht bewährt , weil diese nicht
nachgeben und sich dem Fuße nicht anpassen . So hat die
Industrie deren Herstellung wieder aufgegeben . Nun ist es
nach längeren Versuchen gelungen aus einer zähen Holz¬
art dünne Etnlagsohlen herzustellen . Da die hölzernen
Ginlagesohlen fast noch billiger als Filz - oder Strohsohlen
sind , dürfte deren Einführung gerade jetzt von unschätzbarem
Werte sein.

x Lebensversicherung und Krieg . In den Po-
lizen der deutschen Lebensoersicherungsgesellschaften findet
sich vielfach die Bestimmung , daß die Versicherung gegen
Kriegsgefahr nur dann Geltung haben soll , wenn sich der
Krieg aus dem europäischen Festlande abspielt . Angesichts
der großen Ausdehnung , die der Weltkrieg genommen hat,
sind , laut Frankfurter Zeitung , die Versicherungsgesellschaf¬
ten überetngekommen , diese einschränkende Bestimmung
fallen zu lassen, also den Einschluß der Kriegsristkooerstche-
rung auch dann aufrechtzuerhalten , wenn das Kriegsgebtet
außerhalb Europas liegt.

OOOOOOOO0OOOO
Mit dem ersten

Januar
beginnt ein neues Bezugsoierteljahr . Wer eine Zeitung

mit rascher und wahrheitsgetreuer Berichter¬

stattung und « » bedingter Zuverlässigkeit ^wünscht,

bestellt das Beziiksamtsblatt
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Altensteig . Am Sonntag fand hier die Weihnachts¬
feier der errang . Iugendoereiue statt . Dabei hielt Herr
Stadtpsarrer Haug einen Bortrag über „Was wir haben
und was wir nicht haben I" Die Kinde -schule hatte am
Thomasskiertag ihre Weihnachtsfeier.

^ Wildberg . Karl Gerni  ft4 am 18 . Dezbr .,
vorm . 11 Uhr , als bei N -bel auf der Deckung bet S . ge¬
schanzt wurde , durch englischen Maschinengeweh schuß. Das
Geschoß traf ihn in die linke Sette unter dem Arm . durch¬
querte den ganzen Körper , traf noch den rechten Oberarm
und zersplitterte anscheinend den Oberarmknochen . Der Tcd
trat nach 5 Minuten ein . Am Sonntag daraus erfolgte
die Beisetzung des so teuren Verblichenen im Militärfried.
Hof M . Das Ende eines Soldatenlebens ist uns hier be¬
richtet von einem Vorgesetzten und Freund des Gefallenen.
Karl Gerni war der Pflegsohn des Straßenwaris Kemps
und ist als Freiwilliger bald nach Kriegsausbruch ins Heer
eingetreten . Er hoffte, beim Militär sein Glück zu machen,
und die Glücksgöttin stand ihm auch lange treu zur Seite.
Doch sein Ziel war ihm gesteckt. Ob er wohl sein Ende
geahnt hak, als er vor einiger Zeit seinen Bekannten , die
Ansicht emes prächtigen Soldatenfriedhofs schickte? Um ihn
trauert noch eine Schwester . Ehre auch diesem jungen Helden!
Zu Bekannten aus unserer Stadt zählen auch die in letzter
Zeit Gefallenen : Landwehrmann Friedrich Dieterle,
Leutnant Walser,  Geometer , und Albert Reichert . Auch
ihnen ist cur ehrendes Andenken gesichert.

^ Haiterbach . Dieser Tage ereignete sich ein bedauer¬
licher Unglückssall . Der Knecht der Brauerei zum Lamm
hatte einen Wagen Bier nach Bösingen zu fahren . Auf
dem Heimweg scheuten die Pferde und gingen durch , wo¬
bei der Knecht unter das Fuhrwerk zu liegen kam und
den Fuß brach . Auf s-tnen Hilferuf hin wurde er entdeckt
und ins Nagolder Beztrkskrankenhaus gebracht . Die
Pferde , welche mit dem Bierwaeen weiter rasten , wurden
in der Nähr der Sägmühls an einer Straßenbicgung mit
zertrümmertem Wagen am Boden liegend ausgesunden ; sie
kamen ohne nennenswerten Schaden davon.

r Uutertalhcim . Bei der Gemeinderstswahl haben
von 130 Wahlde -echttgten — 30 stehen im Feld , etwa 20
arbeiten in der Wasser sabtik Oderudors — 60 abgestimmt.
Die bisherigen Mitglieder , Engelfücd Lutz und Ioh . Klä¬
ger wurden mit 60 , bezw. 58 Stimmen wiedergewählt.

Ans den Rachbarbezirkeu.
Besenfeld . Bei der Gemeinderatswahl haben von

96 Wahlberechtigten 55 abgestimm », 27 stehen im Feld.
Gewählt wurden : Karl Koppler , Schretnermeister . mit 32
St . und Friedrich Scheeh , Bauer , mit 30 Stimmen.

r Stuttgart . Im Alter von 63 Jahren ist nach
längerem Leiden hier Generalmajor z. D . Hugo o. Bieber,
General a la suite des Königs , gestorben.

r Oberndorf . In der Waffenfabrik wurde der 44
Jahre aste verheiratete Hilfsarbeiter Johann Raming von
Aichhalden , wohnhaft in Horb , von der Transmission er¬
faßt und so schrecklich verstümmelt , daß der Tod sofort ein¬
trat . Er hinter läßt 4 Kinder.

Friedrichshofen . Der Verlag des vor einigen
Jahren gegründeten „Friedrichshafener Togblatts " teilt mit,
daß die Zeitung am Januar ihr Erscheinen einstelll.
weil das Personal eingezogen wurde und ein Ersatz nicht
zu bekommen war.

La «dwirtschaft , Handel und Verkehr.

r- Stuttgart » 23. Dez . Schlachtviehmarkt
Zugetriebrn: Großvieh K3Iber Schweine

246 37S 263
Erlös aus */? L ? Schlachtgewicht.

Pfennig Pfennig
Ochsen 1. Kl . von 130 bi- 135 Stiere u.

2. Kl . . — „ — Jungrinder 3. Kl. , 125
bis

130
Bullen I . Kl . „ 123 . 127 Kühr 1. Kl . von — —

2. Kl . . 115 „ 121 2. Kl . . — —
Stiere u. Kälber 1. Kl . . 184 ISO

Iungrinder 1. Kl. , 137 , 142 2. Kl . „ 142 - - - 1b»
2. Kl. .. 130 .. 136 3. Kl . .. 130 „ 140

Schweine » vollfleischige über 120 Ke 129 Pfg.
d 100- 120 „ 118
e 80 —100 „ 108

ki 60 - 80 „ 93
E „ unter 60 „ 78

Sauen 103
Verlauf des Marktes : Kälber und Schweine lebhaft, Großvieh lang
am . Nächster Markt : am Dienstag.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche S .L .6 .)

Berlin , 24 . Dez . (Tel .) Aus Budapest meldet die Baff.
Z . : Der Konstantinopeler Ikdam meldet au « Bukarest:
Die Entente richtete neuerlich eine Rote an Rumänien,
eine kurzfristige Antwort fordernd , daß den russischen
Truppen freier Durchmarsch durch rumänisches
Gebret gestattet werde . (N . T .)

Berlin , 24 . Dez . (Tel ) Au « Graz meldet die D.
Tgsz . : Der militärische Mitarbeiter der Grazer Tagespost
schreibt : Der Sieg der Türken bei Auaforta und Art
Buru « hat eine neue Basis für den Feldzug bestimmt.
Bet den heftigen Kämpfen haben die österreichische«
SO,5 Ztm .-Mörser wieder sehr großes geleistet. Sie
haben die starken Bef . stiqungen des Feindes in Trümmer
gelegt . Der moralische und militärische Effekt dieser Skoda¬
geschütze war so gewaltig , daß der Feind den Rückzug an-
trat , bevor die türkischen Sturmkolonnen zum Bajonett¬
angriff vorqingen . (N . T)

Berlin , 24 . Dez . (Tel .) Aus Genf meldet die Nat .»
Ztg . : Die Nowoje Wremsa berichtet aus Teh -ran : Um
Kum haben die Perser überaus starke Befestigungen
errichtet und sind dort mit Geschützen und Maschinenge¬
wehren gut versehen . Inden letzten Kämpfen mit englischen
Truppen nahmen die Perser eine ganze Anzahl Engländer
gefangen , darunter auch zahlreiche englische Beamte . Die
Perser besetzten die F lialen der englischen Banken in
Istera , Tiras und Pezede ; sie erbeuteten dort die ganzen
Kassenbestände und zahlreiche Wertpapiere . Die Aufstän¬
dischen haben sich gemeinsam der Telegrophenlinie des
Landes bemächtigt und verhindern eine russtsch-englische
Verständigung . Nordpersten ist von Südpersten vollständig
abgefchnitten . (N . T .)

Frankfurt a . M ., 24 Dez . (Tel .) Aus Chiosso
meldet die Frai kf. Z . : Guglielmo Marconi ist in wichtiger
offizieller Mission nach London gereist. Wahrscheinlich hängt
die Reise mit den Beschwerde « zusammen , die in letzter
Zeit in der italienischen Presse wegen der Ueberwuche-
rung Italiens durch England laut geworden sind . (NT .)

Wien , 23 . Dez . WTB . Amtliche Mitteilung vom
23 . Dez . mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die allgemeine Lage ist unverändert.
In den Judikarien kam es auch gestern zu heftige¬

ren Geschützkäwvsen
An der küsteuläadische « Front wurde auf der Pod-

gora der Angriff eines statten . Bataillons zurückgeschlagen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Eine in der Gegend von Tepea noch in dcn Felsen
des nördlichen Tärausers verborgen gebliebene kleinere
montenegrinische Abteilung wurde nach kurzem Komps ge¬
fangen genommen.

Sonst nichts Neues.

Auswärtige Todesfälle.
Katharine Kern , geb Watdelich. 4» I . a.. in Simmersseld.

H 'eiu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 51

Mutmaßt . Wetter am Samstag und Sonntag.
Naßkalt , allmäbl ch in Schneesälle und Frost übergehend.
s »r c», SchrtfUr-wnu rrrantwortlich: R . Tschorn . — Lr « L und
Verlag der G. W . Zätse rächen Buchdruckers (Karl Zaster ). N -rq kd.



K. Forstamt Nagold.

Mz-VerkMs.
Am Mittwoch , den SS Dez.,

10 Uhr, ln Nayold im . Schiff" aus
Staetswald Schloßberg , Abtl.
Dachsbau:

5 Rotbuchen und 1 Weißianne
für Wagner. 9 Rm. buchene
Prügel, 7 Rm. Nadelh. Anbr.,
305 gebund. buchene und 370
Nadelh. Wellen; aus Buchschläg-
le: 18 Rm. buch. Prügel. 9Rm.
gemischt. Laubholz und7Flächen-
lose Reisig. "

Nagold.
Am Montag (Iohannisseiertax)

große
Hunde-

Börse
bei

Groll z. Engel.

5x1iA-ängebo1 . 8lsümpfen
Ick Katts Vvlsxvnkslt snook einen grösseren kosten

W8Ü6N6 vamkn- u. !(«Nl!6I'8t!'liMpi8, 8vlrwar2 u.dran»,
Ken keutiZen Verksltnissen entspreckenk , novl , KUIlx
«lnLnkan ^si»; es sink 82N2 xute (Qualitäten , ^ .uk Kiese
Ltrnrnpke , wie auk eine ksrtie w«ll .^8 »vlr«ii erkalten

8ie kis aut weiteres

Ol
lO

8«IllltllK8 MkdlllMll. Ick ernptekle in . w . Lunksckatt , kss Angebot sus2unüt2en,
ks WollAsrn delcanntlick irnrner rarer unk teurer wirk!

3eden Samstag. Somtag und
Feiertag

Münchner
PWrrSröu
im Schwarzen Adler.

Ira uenaröeitsschule Wagold.
Der neue

bLginnt sm 3 . 3snusr ^9 ^6 . "MC
Es wird Unterricht erteilt in Kaud-, Maschinen- und Kleider-

»S- e« mit dem dazu gehörigen Muffe.schnitt. Sticken und Wollfach,
fowie jede andere Art rveißk. Kandar- eite», Wnhmach-n, A«ch-
führuug. Anmeldungen nimmt entgegen die G . W Zaiser 'sche
Buchhandlung und die erste Lehrerin Frl . Clara Mayer.

Der Vorstand.
Gemeinde Wart.

Stammholz-
Verkauf

auf dem Stock.
Am Donnerstag, - . 3V. Dez ds Js .,

nachmittags 3 Uhr.
Kommt das Gemeindeholz aus dem hiesigen Rathaus im schriftlichen
Ausstreich zum Verkauf und zwar in 5 Losen:
Los Nr. LNeubann Abt. 10. etwa 100 Festm. II.—Vl. Kl. Fi,Ta .,Fo.

A/M ZrM/ '.

2
3
4

.. 11 .

.. 12.

.. 14.

.. 17.

80
70

100
60

1-V . „
lu . I1. ..
I - Vl. ,
I.- VI. »

und etwa 10 Festm. Scheidholz aus Neubann und Grashardt.
Das Holz wird auf Berlar gen durch den K. Forstwart Algayrr

in Wart vorgezkgt. Nähere Auskunft über die Berkauss- und Zahlungs-
Bedingungen wtid aus dem Rathaus vor dem Verkauf erteilt.

Schultheißeuamt.

Anzeigen haben im
durchschlagenden Erfolg

In vielen Millionen von Bänden verbreitet, gibt die W

Möliolhek der Antertjattung
und des Wissens

jedem Bücherliebhader Gelegenheit zur Anlegung einer wirklich
gediegenen, spannendste Unterhaltung und eine unerschöpflich«
Fundgrube des Wissens zugleich bietenden Hausbücherei. — Der
laufende Jahrgang bringt in einer Reihe von reich illustriertenA

Artikeln auch eine M
fortlaufende Hrschichte des Weltkriegs. E

Alle vier Wochen ein reich illustrierter in Lein - «R
wund gebundener Wand für nur 76 Wfennig . M

A  Zu beziehen durch
§ S. W. Mer. BuWMW, Nagold.
M Union Deutsche Brrlagsgesellschast, Stuttgart, Berlin, Leipzig.

M kv.
ck«»Nuxolck. . . .

Smnlag, ro. Sez.. Ms. s v.
Weihnachts-

Zusammenkunft
mit Famiiie in der „Trande ."

Borirag von Herrn Siadipfarrrr
Dr. Schairer : „Unser Heer und
seine Kraft ."

Es wird herzlich einqkladen.
Der Ausschuß.

Hailerbach.

Petrolemmt beseitigt!
Empfehle mein gut und hell bren¬

nendes

Petroleum

das Liter zu VS sowie praktische
und billige

MM -LMW.
P. MitWlen.

Kl« ^ «lalxraasi»
durch die

seit 25 Jahren bestbrwährten

IMillionen
sie gegen

8

Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , schmerzende « HalS,
Kenchhuste» , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
IFA -«nn not. begl. Zeugnisse von

Acrztcn und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.

Paket 25 -4 , Dose 50 -4

^Kriegspackung 25 -4 , kein Porto
Zu haben in Apotheke « sowie
bei : kr. 8ek» It in Ilrxoli, llkr.
« »iktiager z. Löwen in klaiterkaek,
kr»»t Viil« »»» in v»t«rMi »z«i>,
Ik. kr»fi in skiltterg , Kart kr.
SekSttl» in kk'ü»v»es, Vilkel«

k«,t,ekler in kotkelt«», kr„ t
kitrler In Lokrterl.

»»»»S»»»»»»»», »»„ !8I»»»K»«»»»»»»»»!««
8»«»:s»»»»»«»»»»»ui»

!»»»» »»»» »»»»»»»»,!»»»» »»»II»»»»»»»»>

Ehr. W Ru,

»»
»»»»

»»

»»»»

»»

-- Fabrik landw. Maschinen, -----
empfiehlt seine anerkannt bewährten Fabrikate:

v . N. katent unk

«

MerWeidiliWM° ««» >
Dreschmaschinen-»»»»°>>»° Reinignng.

Menmöhlen und Riibenschneider,
Imche-Wpe«,

sowie sonstige

lanbmirtschastliche Maschinell jeder Art.

»
»-»»

»

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
Eine Lzimmrige, sonnige

Wohnung
mit allem Zubehör hat zu vermieten.

Wer? sagt die Geschähst, d. Bi.

Kenss
pri«, M,t«rt«bririrb,ß»ff s. Land-
wirisch., Autos u. tndustr. Betriebe,
in grüß Mengen beständig abzuqeben
tM H»,bkl»ha,s «ttrr. Effmbtt,

Nagold.
Im Lause nächster Woche stehen

bei Merkte z. Burg, Nagold,
Läufer-
Schweiue

schwersten und kleineren Schlags
billigz^m Verkauf.

3.

Röhrdorf.

Wege» L kra»kunz meines seit-
herigen, suche ich sofort oder auf
1. Jan . ein fleißiges Mädchen, nicht
unter 16 Jahren.

Kar ! Simmenbinzer,
Mütter.

Kaust jederzeit
Paul Waetzel, Freiburg i. B.
Angabe des Vorrats, sowie Preises

erforderlich.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Christfest, den 25. Dez. VzlO

Uhr Predigt. L. 147, Feier des h.
Abendmahls. 5 Uhr Predigt. Opfer
für den Eo. Bezirkserziehungs-
verein.

Sonnlag. den 26 Dez., zw-iter
Christfeiertaq: »/. IO Uhr Predigt,.
r/,,2 Uhr Christenlehre(Söhne).

Montag, den 27. D-z.. Johannes-
seiertag. V-w Uhr Predig'.

Frciiag, 31. Dez. rV->6 U. Jahres-
!schlußgottesdienst. Opfer für das
' Beretnshaus.

Samstag, l . Jan . 1916: V»10°
Ubr Predigt. 5 Ubr Prediat.

8ie êslgade lies
^ llslieim 1818-

zum Preis von VS Psg.
Vorrätig bei G . W . Zaiser.

Kath . Gottesdienst i« Nagst » :
Wechnachtssest. 25. Dez. 6 Uhr

morgens Engelamt, 10 Uhr Hoch¬
amt. nachm. 2 Uhr Andacht.

Sonntag. 2S Dez.. VzIOU. Ami.
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 26.Dezbr.. vormittags
V,10 Uhr und abends V,8 Uhr
Predigt. Mittwochabend8 U Ge¬
betstunde. Jedermann ist freundliche
eingeladen.
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